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ür die .Jagclpraxis ist es von
[undamentaler Becleu

O
tung zu tvisscn, wie der Fa—

sanenbesatz den Winter üher—
slanden hat und wie viele bal—
zende Gockel em Revier nut
‘eist. Weitere t-IcgemaBnah
men und die Art und lntensitit
der herhstlichen Bejagung
liingcn schlietlich noch davon
ah, oh sich der Gockclhcsatz
slabil erweist, gut enitvickelt
hal oder zurückgeht. So ist es
eigentlich verwunderlich, da
wenige Jüger clie Frûhlingsrno
nate nutzen, um sich einen
Uherblick zu versciaffen.

Die ideale
Zahimethode

Seit sich Verhaltenstorscher
nijl dern zurn Teil wcit hörba
ren Balzgeschehen der schil
lerndcn Fltihncrt’ögcl bcschi[
ligen. wirci nach der Zihlinc

lhoclc gesucht, die hei gering-
stem Zeitaufwanci clie sicher
sten Ergebnisse bietet. Dazu
liefert ciiie üher sechs Frtihjah
re dauernde französische Stu
die aus clem Oftice National de
In Chasse Anhattspunkte zum
tagespcriodischen uncl jahrcs
zeitlichen Ablaut der Rcviei
markicrung durch den auftilli—
gen Rut des Gockels. 175 he
kannte, markierte Gockel
tvurclen inclividuell nut jhr Ruf—
‘crhaIlcn lijn ..üherwacht”.
[)ie zentrale Frage fOr die Ri

scher lautete dabei, oh man aus
der Anzahl vernommencr Ru—
te nut die ZahI der Gockel ver
lOssige Schlüssc ziehen kann.
Zur KlOiung untersuchten sie
zwei Punkte:
— Wann melden die Fliihne am
hiufigsten (Freciucnz der Re
vierrufeje nach Tageszcit) und
— Wieviele der anwesenden
Gockel melden sich mit einem
RiJ zu den veischieclenen Ta—
gcszeitdn (Pi-oportion der
stummen Gockel pro Tage
zeit)

- Wann melden die
Gockel?

Durchschnittlich steilten clie
Beohachter am meisten Rute
zwischen $ und 9 Uhr morgens
test. Acht bis neun mal meldc
te im Mittcl jeder der beohach
telen Gocke) in dieser einen
Stunde. Gegen Mitte Mai heB
die Ruftreudigkeit deutlich
nach. Vor altem von 10 his 18
Uhr melden die FJOhne nicht
gut. Von 17 his 2f) Uhr liegt die
Zahi der pro Stuncie ausgesto
Benen Revierrute dagegen
wieder höher, zwischen 5 und 7
im April. in der zweiten Mai
liilfte sinkt die Frequenz deut
lich auf etwa 3 Rute pro
Abencl-Stunde. Unahhngig
vom Datum stelit man urn clie
Mittagszeit ciiie cleutliche Ruit
verri ngcrung test. Atier nicht
jeder Gockel ist em gleich flei
Biger SOnger: Die cxtremstcn

t

In den Monaten April und Mai kann
man sich einen recht guten Uberblick

über den Fasanenbesatz machen.
Französische Forscher haben die

gü nstigsten Wochen und Tageszeiten
dazu herausgefunden.
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Unterschiede in der Rtif1iiu-
Ikeit verschiedener i-liline
lag zwischen einern Ruf inner
halb 24 Stunden und 300 in der
gleichen Zeitspanne. Dies
zeigt, wie schwierig es ist. an
hand der Rufc den Gockelbe
satz atvuschitzen.

Wie viele stumme
Gesellen?

ciiie Karte cintrigt. kann etwa
2f) Hektar ahdeckcn. Ubrigens
kann auch die Rtifliiutigkeit
der einzelnen Gockel einen
Hinweis geben. oh ciii Revier
gut oder schiecht besetzt ist,
denn Kon kurrcnz heicht das
Geschehen ungemein. So zilil—
ten arnerikanische Forscher in
einem für unsere VerhiItnisse

ühcraus dicht besetzteiri Re
‘ier uni die Hilte mehr Ritfe
pro Hahn und Stunde. als die
französischen Forscher in
einern nach unseren Verhilt
nissen gut hesetzten Fasancn
revier (dort lag die 1)ichtc je
nach Vegetation zwischen 1.5
und 11 Gockel pro lot) Hektar.
das heiBt im besten Gebiet lie—

anspruchte ciii 1—Iahn rund 1f)
1-lektar). Interessante Ergeb
nisse, die für cme planvolle
Hege oder Bejagung als Hin
weise Iicfcrn können, werden
dann erreicht, wenn man all
jÏ lui ch den Goekelbesatz auf
cliese Weise erfal3t und ton
einem ]ahr auf das andere ver
gleichen kann. Di S. Lijm

Von den rnarkicrten heohach
telen Fasanenli)hncn waren
nicht aller gleichermal3cn rtif—
freudig. Die Proportion der
Gockel, die innerhaib ciner
Beobachtungsstundc nicht
meldeten. lag zwischen ftinf
und 26 Prozent, je nach Uhr

( Tit in den Wochen der besten
Ruffreudigkeit (April bis eiste
Maihilt1e). lmmethin. zu
gesbcginn und airi Abend hat
man in jeilen Wochen Chan—
een, 85 % aller anwesenden
Gockel inncrhalh einer Stunde
zo hörcn. Verlbngert man die
Dauer des ,,Verlosens” auf
zwci Stonden, clie man in die
besten Stonden von 8 his It)
Uhr oder von 18 his 21) Uhr
legt. dann cntgchen einem sla—
tistisch gesehen nur etwa 10
Piozent der Gockel.

Zahitermine
einplanen

Vcr sich üticr den Gocke Ibe
atz einen aktistischen Uber

blick verschaffen mdchtc, soli-
te einen Tag innerhalh der
weiten Aprilhdlfte oder der

rsten Mailiilfte einplanen
uncl morgens von 8 his It) oder
in den Atiendstunden von 18
bis 20 Uhr losen. Wegen der
Gcriusclikulissc sollten es
windstille lage sein. mögliehst
ohne Regen. Ahgesehen da-
von, dal3 man clie Rttfe hei
Sturm und Regen schlechter
hôrt. liBt die Ruffreudigkeit
hei solcherni Wetter deutlich
nach (durchschnittlich 5.8 Ru—
fe pio Stuncle und l—lahn hei
Schönwetter gegen 4,3 Ru le
pro Stunde und 1 Iahn hei
Schiechtwetter in den l,esten
Tagen tind Tageszeiten. Rei
günstigem Wetter kann mdii
einen Flahn ütier rnehrere
hundert Meter vernchrnen, so
dafi pit) Revier hesser einige
.Jiger zum Zahlcn beitiagen.
Em mohiler JOger. dci gegen
l)oppel,dlilungcn alle Rufe in
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Die ersten heiden
Aprilwochen

Die 7welte Hillfte
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Wie viele Hahne bleiben stumm? Abbildung A zeigt einen nicht-balzaktiven, B einen
balzaktiven Hahn. Die Kunien geben den Prozentanteil nicht rufender Hâhne zu
bestimmten Tageszeiten im Frühlingsver!auf wieder.
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Die ersten beiden
Aprilwochen

Die zweite I-Oïlfte
nl April

— Die ersten beiden
Maiwochen
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Wann ist die beste Zeit zum Verhören? Die Kurven zeigen zu verschiedenen Frühjahrs
abschniften, daB die frühen Morgenstunden und die Abenddâmmerung allein verlaBli
che Zahlergebnisse Iiefern können.


